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^ Die slavische Gemeinsamkeit.
Atschafter m Konstantinopel kommen nicht ü b erS  V o r.

8-

lltl!

'»hinMINIS zum Besprechen. Entweder 
°,"N festen W illen, den -Friede

sind nicht alle Kabinete
ein'' W illen, den ^Frieden zu erhalten, oder

)» Efah,. der Ueberzeugung, daß die Zeitvertrödelung 
d>!lLe ^  Frieden schaffe. An die unermeßlichen Nach- 

T ag  der Fortdauer der Kricgsrüstungen und 
^  ' ' 'lkn, m it sich bringt, scheint Niemand zu denken, 

j>vjs/"^re G ew alt des einmal angefachten nationalen 
ise^l Serben nnd B u lgaren  scheint nicht in Rechnung 
,e^aM»>is °°ch unterschätzt zu werden. Vielleicht daß die zu 

dritte — M eldung vom B eginn der serbi 
e» "'.^t mehr W ahrheit enthält, a ls  die beiden ersten 

^  die bulaariscden T ruvven  einander auf Sckukweit«

s5 ^  gelingt, den Krieg zwischen den beiden

he ^  .d,e bulgarjsch<m T ruppen  einander auf Schußweite 
der 7? »'"jiger, durch Unvorsichtigkeit gehender Schuß 

^Li-xk ^  zum schwarze M eere alle wilden Leiden ' 
!>- " 'rn  und wüthende Kämpfe entfesseln.

>>> hintanzuhalten, auch dann wird das jetzt von
!». erben gebotene Schauspiel denkwürdig und lehr. 
»»h j ""  es eiwcist, daß die „slavische Gemeinsamkeit" 

A ch ters, nicht jedoch eine politische R ea litä t ist. 
i^?-seld., ^ '"3S  und, was im O rien t noch mehr besagen

denselben türkischen Keulcnschlägen 
gebrochen, im Kampfe gegen den- 
tionalen Bewußtsein gelangt, sc 
panslavistische Familienlegcnde zu-

^onfession, unter denselben türkischen Keulcnschlägen
k" Urspr' 

den K
lckWrobe!^ ^Elde zusammengebrochen, im Kampfe gegen den- 

il>' '̂idk N ^ '^der zum nationalen Bewußtsein gelangt, so 
( 0 ,  diii-k wenn die panslavistische Familienlegcnde zu-

wnigster Brüderlichkeit leben und streben. Und 
^  'n ihnen das bekannte Sprichw ort, daß der Haß 

> !>t sî , ."bten der giftigste ist. D ie  slavische S o lid a r itä t 
^ >>>, j,?"  Wirklichkeit darauf, daß Rußland das N ational- 

ist i°°es slavischen Volkes für seine Zwecke auszubeuten 
Ä  Sthj."  iwi ein Ende, sobald diese Völker sich der russischen 
M H z  .'"ilvinden und der Pflegcdcr eigenen Interessen hingeben.

der In g r im m , welchen jetzt die S erben  gegen 
p "  >d»," h°gen, recht wohl, nur daß das Uebermaß der Leiden- 
tPs,i> ^ ^ e ih l i c h  '0  D ie S erben  haben sich in jahrelangen 

 ̂ i ihkx ,7 eigene K raft und unleugbare Tapferkeit befreit.
syrischen Leistungen und O pfer glaubten sie sich 

illll". ^"O anvölkcr berufen, oder doch wenigstens der
ste haben ihr Land Jahrzehnte hindurch a ls  das 

^ t >>„t/ dalkanhalbinsel" gefeiert. D er Friede von S ä n  
kh ^  mehr der B erline r Kongreß hat ihnen eine 

fkW->e . "auschung gebracht. Gerade umgekehrt ist den B ul«  
» j-,^"d  welche O pfer ihre Befreiung durch des Glückes 

^t> R ußlands —  G unst in den Schooß geschüttet
,  >̂ l>ri ^  sich dann im m er unwiderleglicher herausstellte, 

>» >̂se k ^ k g e n s a t z e  zu S erb ien  von R ußland auf jeg- 
in :»°^g'rt- ja ihm sogar die spätere Erw erbung M a -  

" t  "Un . gestellt wurde, w ar es nur zu natürlich, daß 
Oesterreich seinen Bundesgenossen suchte und so 

eme eines neuen OrientkriegeS einen seinen
>!̂  dir  ̂̂ rechenden GebietSantheil zu erwerben hoffte. D a - 

!lst. Anfänglich tiefe Verstimmung der Serben  langsam,
1 "'»lh, d°Üig geheilt, wen»

B erlin  geschlagene W unde wäre 
» »> - wenn sie nicht von den B u lgaren  im

/»/s»hkj> ^  Emporkömmlinge und im V ertrauen bei jeder 
l l ^ w i e d e r  aufgerissen w äre. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

S ° r f

Die Stiefmutter.
Bon A d . S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten.)

ch ihre M am a fragen, w as Ih n e n  fe h lt?" sprach 
. Eng an.

eefg^w; ich bitte dringend darum . M am a darf nichts

M l!
E

- i/^ d  davg imt ^  flehend, daß die mitleidige

zum letzten M ale bei Ih n en  sein," 
^  'r  w »Papa will mich irgendwo hinbringen. D en 

,.M t >,7^  heute früh nicht genannt."
^elib ^  Kummer, liebe E l la ? "  erwiderte lächelnd die 

sich erinnerte, von M argareth  Andeutungen da- 
" iu haben.

°cht m ir weder Kummer noch Freude. Ich  weiß 
l H i ^ ' n  ich gebracht werden soll.«

liebste E l la !" rief die G räfin , eigenthümlich 
> den schmcrzerfüllten T on , in welchem Ella die

! inerte öesprochen hatte. Unwillkürlich wurde sie aber 
, auf das Mädchen.

/̂ >>k so viel w ar ihr klar, ein tieferer G rund  für die 
f^iwiicktheit des M ädchens vor und sie entließ sie nur 

7  Hex "en Versprechen, recht bald wiederzukommen, keineS- 
"^ureisen, ehe sie nicht noch einmal bei ihr ge-

^  werde» M am a nichts hiervon sagen?" fragte E lla

, ^ k ü n /^ n  Sie S o rg e !"  beruhigte sie die G räfin , 
z H r« h fiel es zwar auf, daß sie E m m a nicht bemerkte; 
» '  W ürde und glaubte sich etwas zu
^  ^ r  kaum über dem Range eine» Dienstboten 

zu fragen.
^  " ^ " b ig t  von dem Besuche, zu dem sie, wie sie recht 

s.!. uur E lla zu Liebe die E inladung erhalten hatte, 
"Her, M  beabsichtigt w ar nach Hause zurück, und ihr

Sonnabend den 7. November 1885.
Vom Tage der rumelischcn Revolution an, und namentlich, 

seitdem man in Philippopel und S o fia  von der ersten Furcht vor 
einem türkischen Einmärsche befreit w ar, w arf vollends der Ueber- 
muth der B u lgaren  alle Zügel ab. D ie Besorgnisse wegen der 
Heranbildung einer bulgarischen Uebcrmacht machen also den tie­
fen serbischen Haß recht wohl begreiflich.

Hoffentlich gelingt es noch einen kriegerischen Zusammenstoß 
zu verhüten. W as jedoch sicherlich nicht mehr gelingen w ird, das 
ist die Wcckung des G laubens an die panslavistische Legende. 
D ie  Zerstörung gerade dieses T rugbildes, unter welchem R u ß ­
land bisher seine ehrgeizigen P läne stets nur zu gut zu verdecken 
wußte, würde den sonst so geschickten russischen In trig u en  die wirk­
samste Handhabe zur Einmischung in die B alkanw irren  rauben 
und  wesentlich zur K lärung der S itu a tio n  im Interesse des F rie ­
dens beitragen, weil die Balkanstaaten ohne diese Illusion  sich 
einfach nicht mehr dazu hergeben würden, für R ußland die Kastanien 
aus dem Feuer zu holen.

WoMsche Tagesschau.
D ie lateinische M ü n z k o n f e r e n z  hat gestern ihre A r­

beiten beendet, nachdem sie über die bisher noch unerledigten 
Punkte zu einer Einigung gelangt w ar. Frankreich, I ta lie n , die 
Schweiz und Griechenland werden die neue Konvention am Freitag 
unterzeichnen. D a s  Protokoll wird für den B e itr it t  Belgiens 
offen gehalten werden.

D er sozusagen D e g r a d i r u n g  d e s  F ü r s t e n  
A l e x a n d e r  mittelst der Streichung aus der russischen Armee­
liste läuft eine eigenthümliche andere M aßregel nebenher. A us 
S o fia  wird der „Köln. Z tg ."  unterm  3 dS. gemeldet, daß daselbst 
plötzlich russische Offiziere, die früher dem bulgarischen G encral- 
stabe und Kricgsministerium angehörten, wieder eingetroffen sind, 
andere hätte» in Odessa Befehl erhalten, sofort wieder nach B u l ­
garien zurückzukehren. D ie bulgarische Regierung erhielt über die 
Rückwanderung keinerlei Anzeige seitens R ußlands, ist höchlichst 
verwundert und in Verlegenheit, waS sie m it den Offizieren 
machen soll. Jedenfalls sollen die russischen Offiziere die B u l ­
garen retten - -  fü r R ußland. D er Ausschluß des Fürsten 
Alexander aus der Armee kam selbst manchen wohl unterrichteten 
D iplom aten in P etersburg  unerw artet, obgleich Gerüchte davon 
bereits seit einigen Tagen umliefen, aber nicht Glauben fanden. 
D ie Presse erblickt darin ein Ercigniß von großer politischer 
Wichtigkeit, dessen Folgen unberechenbar seien. M an  kann m it 
Sicherheit darauf rechnen, daß R ußland die Absetzung des Fürsten 
beantragen wird. D a s  Ganze charakterisirt sich auch a ls  ein Hieb 
gegen die Mächte, welche, der Politik  R ußlands entgegen sind.

D er e n g l i s c h e  P rem ier erklärte sich gestern in einer 
Londoner W ählerversammlung zwar für Aufrechterhaltung des 
FreihandclSsystemS, sprach sich aber gleichzeitig aus für Auferlegung 
von Differentialzöllen gegen Länder, welche Gegenseitigkeit ver­
weigern. Ferner forderte er alle Kirchenanhängcr ohne P arte i- 
unterschied auf, sich gegen die drohende Entstaatlichung der Kirche 
zu wenden.

I n  der Provinz P a l e r m o  kamen vorgestern 17 Cholera- 
Erkrankungen und l9  Cholera-Todesfälle vor, davon entfallen auf 
die S ta d t  Palerm o 14 Erkrankungen und 6 Todesfälle. —  D ie 
von der türkischen Sanitätsbehörde vorgeschlagenen Q uaran täne- 
M aßregeln sind genehmigt und gestern offiziell verlautbart worden. 
D ie Provenienzen aus T rieft, Egypten und G ib ra lta r unterliegen 
einer ärztlichen Visitation.

geheimer G roll wurde noch vermehrt durch den Umstand, daß 
E lla trotz aller Wachsamkeit ihr heute keine Gelegenheit zu tadeln­
den Bemerkungen gegeben hatte. D iese aber kehrte m it dem das 
Mädchen beglückenden Bewußtsein zurück, in der G räfin  Aurelie 
eine Freundin  gewonnen zu haben.

„W aS bezwecken denn eigentlich," fragte am andern M orgen 
H err von S ta rk  spöttisch, „diese öfteren Besuche in der gräflichen 
F a m ilie ? I s t  denn die Freundschaft gar so heftig auSgebrochen?"

„ I m  gewissen S in n e , ja ,"  gab M argareth  im gleichen Tone 
zurück. „E lla wird von Aurelie ja  förmlich gehätschelt."

„N a , meinetwegen," brummte H err von S ta rk , „wenn nur 
ich nicht m itfahren darf."

E tw a eine S tunde  später tra t ein D iener bei M argareth  ein.
„E in  B ote aus Blankheim hat soeben diesen B rie f  ge- 

bracht."
„A us Blankheim  und für m ich?" fragte diese überrascht. .
D ie Handschrift w ar ihr bekannt z rasch öffnete sie den 

B rie f  und sah nach der U nterschrift: „E m m a From m bold."
„W as soll d a s ?" rief M argareth , nichts G utes ahnend, und 

laS ihrer Gewohnheit gemäß h a lb la u t:
„ M a rg a re th !

V or einer Reihe von Jah ren  hast D u  m ir durch Deine 
Wortbrüchigkeit und Falschheit schon viele trübe S tunden  be­
reitet. D ein  Hochmuth und Gcldstolz haben vermuthlich nicht 
zugelassen, sich meiner jem als zu erinnern.

N un hast D u  aber durch den Z ufall erfahren, wo ich bin, 
und hast Dich beeilt, mich um meine S tellung  zu bringen. 
G ew ährt es D i r  wirklich Freude, mich ohne M itte l, ohne 
S tellung , ohne welchen H alt dastehend zu wissen, dann wird die 
Freude D ir  jetzt zu Theil. M öge der H imm el D i r  D eine 
Handlungsweise ebenso verzeihen, wie ich es thue."

O hne irgend welche S p u r  von Erregung faltete M argareth  
den B rie f  zusammen und legte ihn in ihren Schreibtisch.

„D eshalb  also," sprach sie vor sich hin, „habe ich sie nicht 
bei der G räfin  gesehen. S iehst D u , E m m a, das ist der Lohn 
fü r Deine Vorwitzigkeit, die G räfinnen auf E lla  aufmerksam zu

III. Zahrg.
D ie P f o r t e  hat endlich für heute Nachmittag um  2 Uhr 

die Botschafter zur Konferenz einberufen, nachdem einige Botschaf­
ter am M ontag im Palaste angezeigt hatten, daß sie jede V er­
antwortlichkeit ablehnen müßten, falls der Zusam m entritt der 
Konferenz durch Schuld der Türkei noch länger verschoben werde. 
D ie  Sitzung findet im  Arsenal Tophane statt. D e r M inister des 
Acußcrcn, S a id  Pascha, und S erv e r Pascha vertreten die 
Türkei.

Deutsches Weich.
B erlin , 5. November 1885.

—  D er B undesrath  hielt heut eine S itzung ab, auf deren 
Tagesordnung die Vorlage über den B au  eines Nord-Ostsee- 
K anals, ein Antrag auf Abänderung von § 22 des PreßgesetzeS, 
ein Antrag auf Doppelrechnung der Dienstzeit von besoldeten 
Konsulatsbeamten in S üdafrika, die vom Reichstage beschlossene 
Aufhebung des ExpatriirungSgesetzes und eine Erklärung der 
schwarzburg-rudolstädtischen Regierung über die erfolgte Erledigung 
der Streitsache zwischen den beiden Fürstenthüm ern Schwarzburg. 
D ie  Vorlage über den Nord-Ostsee-Kanal geht zunächst an die 
zuständigen Ausschüsse. 8 22 des PreßgesetzeS bestimmt, daß die 
S trafverfolgung wegen Preßvergehen in sechs M onaten verjährt. 
D er Beschluß des Reichstags auf Aufhebung des ExpatriirungS- 
gesetzes konnte von vornherein nicht auf die Zustim m ung des 
B undesrath s rechnen, nachdem der B undesrath  erst kurze Zeit 
vor der Annahme desselben im Reichstag die Aufhebung des betr. 
Gesetzes abgelehnt hatte.

—  D er neue Erzbischof von Köln D r .  Krementz trifft dieser 
Tage zum Besuche Ih re r  M a j. der Kaiserin in Koblenz ein.

—  D er neue S ta tth a lte r  für Elsaß-Lothringen F ürst Hohen- 
lohe ist heute in S traß b u rg  eingetroffen und von der Bevölkerung 
sehr sympathisch empfangen worden. Auf dem Bahnhöfe wurde 
Fürst Hohcnlohe von den Spitzen der Behörden begrüßt.

Brauuschweig, 5. November. Gestern fand im  Schloß ein 
G aladiner von etwa 70 Gedecken statt, an welchem der Hofstaat 
und die Spitzen der Behörden m it ihren D am en theilnahmen. —  
D em  Braunschweiger Tageblatt zufolge begiebt sich S e . Königl. 
Hoheit der P rinz-R egent F reitag  Abend zur Hofjagd nach S p rin ge  
und kehrt Sonnabend hierher zurück.

Ausland.
W ien, 4. November. S itzung des B udget-A uSschusses d e r 

österreichischen Delegationen. Jnbetreff der Kenntniß der deutschen 
Sprache bei den Unteroffizieren bemerkt der K riegsm inister, daß 
gegenüber dem Reglement von 1087 allerdings einige weiter­
gehende Abänderungen bezüglich der Berücksichtigung der einzelnen 
Landessprachen eingeführt werden mußten. Insbesondere sei den 
Offizieren die E rlernung einer der Regimentssprachen oder Landes­
sprachen zur obligaten Pflicht gemacht worden. Ungeachtet 
dessen werde die größte S o rg fa lt und Aufmerksamkeit auf die A uf­
rechterhaltung der Kenntniß der deutschen Sprache, insbesondere 
unter den Unteroffizieren, verwendet. D er K riegsm inister ver­
weist in dieser Beziehung auf die Normativbestimm ungen für die 
Unterosfizicrschulen. E ine bedeutende Abnahme in dieser Hinsicht 
könne er bis heute nach keiner Richtung konstatiren und des onderS 
die fü r den Verrechnungsdienst qualificirten Unteroffiziere seien 
eifrigst bemüht, die volle Kenntniß der deutschen Sprache zu er­
langen. Diese Unteroffiziere bildeten eben ein sehr bedeutende» 
Kontingent des GcsammtstandeS. Ungeachtet dessen könne er, der

machen. Misch Dich nicht in meine Angelegenheiten, dann werde 
ich Dich auch meine M acht nicht fühlen lassen. F a lls  D u  übrigens 
denkst, von m ir H ülfe zu erhalten, dann täuschest D u  Dich ge­
w altig. W er arm  ist, existirt für mich n u r insoweit, a ls  ich ihn 
brauchen kann. — "

I n  diesem M om ente fiel ihr E lla 'S  P o r trä t  in die Augen.
„ G u t, daß ich daran denke. D ie  Laubheim hat nun ihr 

Geld. Heute noch werde ich ihr meine Bedingungen bezüglich des 
Mädchens zustellen. I m  M ä rz  spätestens muß E lla aus dem 
Hause fort, fort fü r —  im m e r!"

13. Kapitel
T e u f l i s c h  b e r e c h n e n d .

D er M on at A pril w ar außergewöhnlich unfreundlich gewesen. 
Regen, oft sogar noch Schnee hatten jeden Aufenthalt im  Freien 
unmöglich gemacht, und A lt und Ju n g  erwartete m it Ungeduld 
den E in tr itt des besseren W etters.

Auch in dem kleinen, ringsum  von hohen B ergen eingeschlos­
senen Thale des S pessart gelegenen Dörfchen Klingenthal sah an 
einem besonders unfreundlichen M orgen manches Auge besorgt 
zum Himmel empor.

D ie  Bewohner dieses OertchenS bebten noch in der E r in ­
nerung an ein wenige Wochen vorher über die Gemeinde herein- 
gebrochencS elementares Unglück. Plötzliches Thauw etter der den in 
ungeheuren M assen auf den hohen B ergen liegenden Schnee zum 
Schmelzen gebracht. W as die unerw artet schnell eingetretene 
warm e W itterung nicht vermochte, das holte der gleichzeitig heftig 
niederfallende Regen nach, und a ls  nun gegen Abend auch noch der 
W ind in erhöhter S tärke losbrach, sich also Alles verschworen zu 
haben schien, w as geeignet w ar, die Bewohner des Thales m it 
bangen Ahnungen zu erfüllen, da wurde von vielen S eiten  die 
Befürchtung lau t, daß am folgenden M orgen wohl manche tra u ­
liche Hütte verschwunden sem werde, und der innige Wunsch an ­
gefügt, eS möge nur kein Menschenleben dem drohenden Unwetter 
zum O pfer fallen.

(Fortsetzung folg t.)



M in iste r, die patriotische Besorgniß nicht ganz unterdrücken, daß 
bei den gegenwärtig in vielen Kronländern sich kundgebenden B e ­
mühungen betreffs Errichtung von Schulen nach nationalen 
Prinzipien das gegenwärtig befriedigende Verhältniß doch a lte rirt 
werden könnte. D er Kriegsminister verweist übrigens auf die 
gesetzlichen Vorsorgen in Ungarn inbetreff der Aneignung der deut­
schen Sprache in den Mittelschulen, welche die betreffenden V er­
hältnisse wenigstens theilweise günstig zu beeinflussen geeignet sind

P aris , 4. November. Der bulgarische Delegirte Geschow ist 
hier eingetroffen. —  M i t  Ausnahme der klerikalen B lä tte r weisen 
alle konservativen Pariser Zeitungen den vom Grafen M u n  ge- 
machten Vorschlag zurück, die katholischen Ansprüche an die Spitze 
des Programms der parlamentarischen Opposition der Rechten zu 
stellen.

London, 4. November. Nach der heut veröffentlichten Prämien- 
liste der hier stattfindenden Ausstellung fü r Erfindungen haben zu­
nächst in der Musikabtheilung folgende deutschen Aussteller Preise 
erhalten : Schiebmaier Söhne, C. G . Rodcr die Goldene M eda ille ; 
G. Dörner Sohn, W . H. Hammig, F . Juh ling, Kaim u. Söhne, 
L. Löwenthal, Zeitter u. Winkclmann die Silberne M e d a ille ; 
H ölling u. Spangenbcrg, Hund u. Sohn, A . Lexow, W . R it-  
m üllcr Sohn, A . Sprenger, G . T iffenbrünner die Bronzene 
M edaille.

Petersburg, 5. November. Durch einen Tagesbefehl des 
Kaisers w ird  Fürst Alexander von Bulgarien, welcher als General­
lieutenant L 1a 8uito der russischen Armee geführt wurde, in den 
Listen gestrichen und gleichzeitig von der Jnhaberschaft des 13. 
russischen Schützenbataillons enthoben.

Movirrzial-Wachrichten.
M arienburg , 3. November. ( W a h n s i n n i g  g e w o r d e n . )  

Heute früh verstarb im hiesigen Krankenhause der hier feit einigen 
Wochen amtirende praktische Arzt D r .  K . in einem Anfalle von 
Wahnsinn, nachdem sich bei demselben schon einige Tage vorher sicht­
bare Spuren von GeisteSumuachtung gezeigt hatten.

Korritz, 30. Oktober. (A u f der kürzlich abgehaltenen Kreissynode) 
kam u. A . daS Thema „Kam pf wider die Prostitu tion" zur Verhand­
lung, und es wurden folgende Anträge angenommen: die Landräthe 
zu Konitz, Schlochau und Tuchel zu ersuchen, daß Schanklokale m it 
weiblicher Bedienung und Gesindevermielherinnen polizeilich m it größerer 
Aufmerksamkeit überwacht werden, als eS bis jetzt geschehen; ferner 
den Herrn Oberpräsidenten um Erlaß einer Verordnung zu bitten, 
welcher die Trennung der beim Rübenbau beschäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen nach Geschlechtern in gesonderten Wohnungen und Nacht­
quartieren bezweckt.

M S o ld a u , 31. Oktober. (E in  M inuslic ira tionsterm in) aus B ro t- 
lieferung für daß hier garnisonirende Bata illon wurde vorgestern hier 
abgehalten. E in hiesiger Bäcker fordert für 6 Pfd. ausgebackenes 
Roggen-Schrot-Brot 70 P f., als er jedoch hörte, daß die Konkurrenz 
nur 44 P f. forderte, machte er eine Offerte von 43 P f., wurde aber 
auch bei diesem niedrigen Preise noch um einige Zehntel Pfennige 
unterboten. E in  Bäcker aus Rosenberg machte die niedrigste Forderung 
und w ird jedenfalls auch den Zuschlag erhalten.

Braunsberg, 4. November. (Ueberraschender Fund.) A ls  der 
hiesige Gerbermeister Braun am M ontag ein aus der Amtsmühle 
angekauftes Pferd schlachtete, fand man beim Reinigen des Thieres 
im  Magensack außer einigen kleineren Steinchen eine 4 '/ -  Pfund 
schwere Steinkugel; da dieselbe 15 V2 6in. Durchmesser hat, so ist 
nicht anzunehmen, daß das Pferd eine solche Steinmasse hat ver­
schlingen können. M an  vermuthet daher, daß bei dem stetigen Ge­
nuß von Steinfuttermehl sich allmälig durch Verhärtung diese S te in ­
kugel im Magen gebildet hat.

W D an z ig , 5. November. (Verschiedenes.) W ie man hier viel­
fach erzählt, w ird Herr Oberbürgermeister v. W inter, dessen W ahl- 
periode am 1. Januar 1887 abläuft, eine event. Wiederwahl aus 
Gesundheits-Rücksichten nicht wieder annehmen. M i t  ihm würde die 
S tad t einen der hervorragendsten Verwaltungsbeamten der preußischen 
Monarchie verlieren. —  D er kürzlich von hier verschwundene P ro ­
kurist P f.. Theilhaber der In Konkurs gerathenen hiesigen F irm a M . .  
soll in  Rußkand ermittelt worden sein. D ie bei dem Konkurse be- 
Heiligten Gläubiger sind, wie man hört, m it ganz enormen Summen 
hereingefallen. —  Der Kutscher Michael Trybowski schaffte gestern 
eine Lokomobile von Neufahrwaffer nach dem hiesigen Packhofe und 
setzte sich deS weiten Weges wegen auf dieselbe. Am Thore des

Mannigfaltiges
( E i n  W i t z  L e o ' s  X I I I . )  Bei Gelegenheit der B e ­

sprechung dts von Lenbach gemalten Portra its  des Papstes, das 
gegenwärtig in Bremen ausgestellt ist, erzählt die „W  ser-Ztg." 
folgendes Geschichtchen, das in Brüssel passirt sein soll, wo 
Leo X I I I .  bekanntlich früher Nuntius war. D o rt wollte sich 
nämlich an der königlichen Tafel Gott weiß welcher M arqu is  den 
Spaß machen, den Anhänger des CölibatS in Verlegenheit zu 
setzen und reichte ihm eine Dose, auf welcher sehr elegant gemalt 
eine sehr frivole Kokette zu schauen war, indem er fra g te : „W ie  
gefüllt Ew. Eminenz das B i ld ? "  D er Nuntius sah es auf­
merksam an und antwortete, als er es zurückreichte: „E ine sehr 
hübsche D am e; vielleicht die Frau M arqu ise?" D er M arqu is  
soll seine Dose niemals wieder einem Geistlichen gezeigt haben.

( B e z e i c h n e n d . )  D ie  Lokomotive, welche den neuen Re­
genten Prinz Albrecht in diesen Tagen nach Braunschweig brachte, 
trug den Namen Bismarck. Das ist doch bezeichnend genug.

( W e i b  —  F r a u  —  G e m a h l i n . )  Ueber diese Be- 
Zeichnungen finden sich in den nachgelassenen Papieren D avid  
S trauß ' folgende treffliche Anmerkungen: Wenn man aus Liebe 
heirathet, w ird man M ann und Weib, wenn man aus Bequem­
lichkeit ein Ehebündniß eingeht, Herr und Frau, und wer aus 
Verhältnissen heirathet, Gemahl und Gemahlin. Das Weib liebt 
den M ann, die Frau schont ihn und von der Gemahlin w ird er 
geduldet. M an  hat fü r sich allein ein Weib, fü r seine Haus> 
freunde eine Frau und fü r die W elt eine Gemahlin. D er kranke 
M ann wird von seinem lieben Weibe gepflegt, von der Frau be­
sucht und nach seinem Befinden erkundet sich seine Gemahlin. 
D ie  Wirthschaft besorgt das Weib, das Haus die Frau, den Ton 
die Gemahlin M an geht spazieren m it seinem Weibe, fährt aus 
m it seiner Frau und macht Partien m it seiner Gemahlin. Unse­
ren Kummer theilt das Weib, unser Geld die Frau und unsere 
Schulden die Gemahlin. S ind  w ir  todt, so beweint uns unser 
Weib, beklagt unS unsere Frau und geht in T ra m r unsere 
Gemahlin.

( E i n e  v e r s c h w u n d e n e  I n s e l . )  Eine Bekannt» 
machung des dänischen Marinem inisters meldet, daß Dänemark 
um eine In se l und zugleich um eine Naturmerkwürdigkeit ärmer 
geworden ist. Südlich von Farinsel Suderö erhebt sich eine 
mächtige Klippe, gegen 80 Fuß hoch, eine wichtige Landmarke fü r 
die S ch iffe r, da sie eine gefährliche W irbe ls tröm ung, welche sie

PackhofeS angelangt, glaubte er, oben sitzen bleibend, unter dem T hor­
wegsquerbalken durch zu kommen. Sein Augenmaß hatte ihn jedoch 
getäuscht. D ie Pferde zogen scharf an und T . wurde zwischen Balken 
und Lokomobile so arg gequetscht, daß ihm Brustbein und W irbe l­
säule gebrochen wurden. An ein Aufkommen des Verletzten ist nicht 
zu denken. Demselben wird leider ein schmerzliches und langes 
Krankenlager bevorstehen.

Kolberg, 2. November. (Jub iläum .) I n  voller Rüstigkeit und 
Manneskraft beging gestern der weit über die Grenzen KolbergS 
hinaus bekannte und allgemein beliebte Kapellmeister des 54. I n ­
fanterie-Regiments, unser „Papa Rose" wie er m it Vorliebe allseitig 
nur genannt w ird, sein 25jähriges Kapellmeister-Jubiläum. Gleich­
zeitig m it „Papa Rose" beging gestern noch ein altes treues M itg lied 
der Kapelle, der allen Kolbergern wohlbekannte Herr „W ette rling" sein 
25jährigeS Dienstjubiläum.

K öslin , 3. Novemher. (E in  recht aufregender V o rfa ll) trug 
sich heute Nachmittag auf dem Kirchplatze zu. D er Glasermeister 
Krüger auS der Bergstraße war m it dem Repariren der großen 
Altarfenster unserer Marienkirche beschäftigt. Z u  diesem Behufe war 
ein Fahrstuhl angebracht worden, mit dem K. in die Höhe gezogen 
wurde. Durch einen nicht festgestellten Z u fa ll hatte sich der im Dach­
stuhl befestigte Haken aufgelöst. D ie Leitstricke gaben nach und Herr 
Krüger wäre vielleicht dem sicheren Tode verfallen gewesen, hätte er 
nicht so viel Geistesgegenwart gehabt, eine der vor dem Fenster be­
findlichen eisernen Stangen zu ergreifen und sich daran festzuhalten. 
E ist durch Heranholen der großen Schiebeleiter der freiw. Feuer­
wehr gelang es, Herrn K. aus seiner bedenklichen Lage zu befreien. 
Fast eine halbe Stunde mußte er indeß in der gefährlichen S itua tion 
bleiben, denn das Heranschaffen und Aufstellen der Rettungsleiter 
dauerte geraume Zeit. K lingt diese wunderbare Rettung nicht wie 
das Werk einer gütigen Vorsehung?

Gumbinueu, 4. November. (Vom Zuge überfahren.) Gestern 
Morgens wurde hier in der Nähe der Eisenbahnbrücke ein Arbeiter 
als Leiche gefunden, der auf dem Schienengeleise gegangen, dabei vom 
Eisenbahnzuge überrascht und getödtet worden war.

Karthaus, 4. November. (E in  sehr trauriger F a ll) ist hier 
vorgestern passirt, der weiteren Kreisen zur W arnung dienen mag. 
Eine geachtete Beamtenfamilie unternahm einen kleinen Spaziergang 
und ließ ih r 6 Monate altes K ind in Obhut des Dienstmädchens 
zurück. DaS Letztere war, wie man erzählt, m it der Wäsche beschäf­
tig t und gab dem Kinde zur Beruhigung einen m it einem Stück 
Zucker gefüllten Gummisauger. Diesen Sauger hat das Kind ver­
schluckt ; als die Eltern von ihrem Spaziergange heimkehrten, fanden 
sie ihr Kind in den letzten Zügen liegen. Z w ar wurde schnell zu 
einem Arzte geschickt, doch bevor von diesem der Sauger entfernt 
werden konnte, war das Kind eine Leiche.

Tiegenhof, 4. November. (Bürgermeister-Wahl.) I n  der 
gestrigen Sitzung der hiesigen Stadtverordneten wurde Herr Referendar 
Förster aus E lbing zum Bürgermeister unserer S tadt gewählt.

Jnow raz law , 4 . November. (Dingfest.) D ie  Wegelagerer, 
welche seiner Zeit den berittenen Steuer-Aufseher K ro ll aus M ogilno 
gemißhandelt und beraubt haben, sind, wie auS sicherer Quelle m it­
getheilt worden ist, ermittelt und dingfest gemacht worden und sehen 
der strengsten Bestrafung entgegen.

ki-ßl« lz

Matzlresultate.
M a r i e n w e r d e r .  H ier wurden gewählt: Landrath Wessel- 

S tuhm  und Vizepräsident Herwig, beide freikonservativ.
F r e h s t  2  d t .  I m  Wahlkreise Graubenz-Noscnberg sind die 

Herren General-Landschafisdircktor v. Körber (freikonservativ) und 
Oberst von Puttkamer-Nipkau m it bedeutender M a jo r itä t gewählt 
worden.

S c h w e tz . W ie zu erwarten, hat hier die deutsche Partei ge­
siegt. Landrath Gerlich (freikons.) erhielt 180, der Pole v. P a r- 
czewski-Bellno 91 Stimmen. Ersterer ist m ithin gewählt.

I a s t r o w .  I m  Wahlkreise F la tow -D t. Krone sind die Herren 
LandeSdircklor D r .  Wehr und Landgerichtsdirektor v. BiSmarck (kons.) 
m it 308 Stimmen gewählt worden. D er polnische Gegenkandidat er­
hielt 116 Stim m en.

K o n t tz. Im  Wahlkreise Konitz-Tuchel-Schlochau sind Land­
rath Scheffer-Schlochau (kons.) und Gutsbesitzer Wehr-Kl. Aensau 
(natioaallibcral) gegen die vereinigten Polen und Ultramontanen ge­
wählt worden.

M e h r u n g e n .  Im  Wahlkreise P r. Holland-Mohrungen sind

umgicbt, anzeigt; von der Breitseite auS sieht sie aus wie ein 
Schiff unter vollen Segeln, von Suderö aus wie ein M önch; 
sie wurde darum Munken (Mönch) genannt und galt fü r eine 
Sehenswürdigkeit der Inse lgruppe; in Reiseberichten ist sie mehr­
fach abgebildet. D ie  W irbclströiiiung scheint ihre Grundlage unter­
waschen zu haben, schon im  vorigen Jahre stürzte ein Theil der 
Felsen herab, in diesem Frühjahr ist sie in der Wasserlinie abge­
brochen und zu einem gefährlichen, auch bei Ebbe vom Wasser 
überspülten R if f  geworden. Menschenleben sind, da der Fels un­
bewohnt war, zum Glück nicht verloren gegangen. Der Vorgang 
ist von großem geologischem Interesse; denn er beweist, wie das 
brandende Wasser allein, vielleicht im  W inter durch das E is  unter­
stützt, eine bedeutende, aus hartem Basalt bestehende Felsenmaffe 
nach und nach in der Wasserlinie gradezu absägen kann, ein V o r­
gang, dem nach Rutimayer's Ansicht die Granitplatte der B re ­
tagne allein ihre heutige Oberflächenbeschaffenheil verdankt.

( A u s  d e r  T ö c h t e r s c h u l e . )  Professor (der eben vom 
Tode gesprochen, welcher jedem Wesen ohne Ausnahme hervorsteht, 
zu der unaufmerksamen Am anda): „W as ist das also, dem w ir  
sicher nicht entgehen, das Niemand, und wäre er der weiseste und 
stärkste M ann, abwenden kann, das sicher und gewiß kommen 
w ird ?  Nun, Amanda? —  Amanda (trium ph irend :) „D ie  
Krinoline, Herr Professor."

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  B  e o b a ch t u n g a u s d e m 
T h i e r l e b e n )  theilt Frau Gabriele Teuscher der Redaktion 
der „Gefiederten W e lt" m it. D ie  Genannte schreibt: „E in
kohlschwarzer Hahn gerieth eine« Tages in einen Schweinstall, in 
welchem sich zwei Schweine befanden, die ihn arg jagten und ihm 
viele Federn ausrauften. E r konnte sein Leben nur dadurch 
retten, daß er an der Wand hinaufflatterte und sich dort auf 
einem kleinen Vorsprung der M auer festsetzte. Durch sein fürchter­
liches Geschrei wurden Menschen herbeigelockt, die daS arme zum 
Tode gehetzte Thier aus der Gefahr befreiten. Schon am andern 
Morgen verwandelten sich die schwarzen Federn des Hahns in 
weiße, so daß er nach und nach vollständig weiß gefärbt wurde. 
Auch nach der erfolgten Mauser behielt er das neue weiße Feder- 
kleid, so daß er nicht mehr als der schwarzgcfärbte Spanier 
zu erkennen war. Alle, die ihn sahen, staunten über diese 
Verwandlung.

( M a r k  T w a i n ) ,  der bekannte amerikanische Humorist, 
führte kürzlich in einem drolligen Essay aus, daß die vielgerühmte 
Kaltb  lü tigke it der Engländer in  der letzten Z e it bedeutend abgenom­

mnv. Mlnnigerode-Rossitten und G ra f Kanitz-Podangen 
wählt worden. „„  A >

P o s e n .  Wahlkreis S tad t Posen: Im  erstell -lv , ^  
hielten Eisenbahndireklor a. D . Biichlemann (freis.) 94, ^  
rungSrath Gäbe! (freikons.) 69, Abg. Kantak (Pole) « ^ ' 
Im  zweiten W ahlgang: Büchtemami 161, Kantak ^  
Büchtemann ist somit gewählt. Pr

T a p i a u .  D ie konservativen Kandidaten L'Haroi ^  
bandt sind hier gewählt. M  hg

M  e nr e l. H ier wurden Gramatzki und Schrode t ^
gewählt. k,»ra Hqia

H o h e n  s t e i n .  I m  Wahlkreis Osterode-Neidenv 
M a jo r  Rohde, kons., und Gutsbesitzer Stephanus, kons«, e ^  
wählt. .

G o l d a p .  H ier wurde Bergmann, kons., unv ^  
gewählt. , v

S c h l a w e .  Landrath v. Balau, freik., v. P " " "  ^  
kons., in Schlawe-Rummelsburg einstimmig gewählt. ,

T i l s i t .  Rademaclrer. nationalliberal, und v. v, ^
100 Stimmen M a jo ritä t gewählt.

K ö n i g s b e r g .  Landrath Gerlich und v. 
kons., gewählt.

L ö t z e n .  v. Lyncker, kons., gewählt.
H e i l i g e n b e i l - P r. E  y l a u. D r .  Fonnes unv ' ^  

beide kons., gewählt.
R a g n i t - P i l l k a l l e n .  Steinmann, kons-, ^

freik., gewählt.
G u m b i n n e n - J n s t e r b u r g .  Hograefe u ^

beide kons., gewählt. ken^ie '
Z o p p o t .  Bei der hier abgehaltenen W ahl st" ^  kcklich

Neustadt-Kartyaus siegten, wie zu erwarten war, 
klerikalen Kandidaten Domherr Neubauer-Pelplin und N ^  
Schröder-Kobiffau. '

L ö b a u .  Der polnische Kandidat v. LySkowS"-^ ^ 
wählt m it 129 Stimmen. Justizrath Obuch-Löbau, deUt,H ^  
erhielt 53 Stim m en.

D a n z ig.  Es wurden die bisherigen ^
Steffens und Drawe, sämmtlich freisinnig, wiedergewäh ^

R a k e l .  I m  ersten Wahlgang ist Landrath v. ^  '
m it 350 Stim m en gewählt. Rittergutsbesitzer Falkentha 
der Liberalen und der M itte lparte i) erhielt 135, Kocz^' . ^  
104 Stimmen. , ^ 1 ^

S t r a S b u r g .  Bei der hier stattgefundenen Way ^  u 
rath Jäckel, freik., gewählt. Pi

M a r i e n b u r g .  Im  ersten Wahlgange erhielt ' ^  
Plauth, kons, 245, Landgerichtsrath Bischofs, freis., 2 1 ^
Ersterer gewählt. . stisq

K ö s l i n .  I m  ersten Wahlgange gewählt v. 9 ^  Z ^ " 
248 gegen Landgerichtsrath Hildebrandt, freis., mit 1 ^ ^

S  1 o lp .  Für den Wahlkreis Stolp-Bütow-Lauen° j ^  
wählt: v. Hammerstein, v .  Bandemer, v. Below-Salc« ^  .  !
gard-Neustettin v. Kleist und Busse, sämmtlich konservat

K ö n i g s b e r g .  I m  ersten Wahlgange wurde ^  
Kieschke, freis., m it 502 Stim m en wiedergewählt. 2)e 
Gegen-Kandidat erhielt^359 Stimmen. Kahl^

^ B ir c h ^ '?  >',r
............  . . ^ 7 » '

B e r l i n .  1. W ahlkreis: Löwe, deutschfr. 
Langerhans, Zelle, beide deutschfr. 3. W ahlkre is: 
4. W ahlkre is: Hermes, Mnnckel, beide deutschfr.

D.Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion a'

kc- -
—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er ReferendariuS Eosa

...
ist zum Gerichtsasseffor ernannt worden.

—  (T  r u p p e n d i s l o k a t i o n e n.) Der ^
zufolge wird sitzt befohlen, daß das in Paderborn, ^ j
Höxter garnisonirende Jnfanterie.Regiment N r. 131
1886 nach Metz verlegt wird. Dagegen ist die 
in  Hanau, Kassel und Bromberg stehenden Jn fa n te U ^z^

Kiel

N r. 97 und 129 zu demselben Zeilpunkt auch nach
rücken würden, verfrüht. F ü r vas Jnfanterie-Regime» '
verläßt daS fünfte pommersche Infanterie-Regiment N»'-  ̂ ^
kehrt nach seiner S tam m provin; Pommern zurück. i v

men habe, und die Krankheit der zweiten Hälfte ^  
Hunderts, die Nervosität, auch in England Platz 9 Asy 
M ark  Tw ain nun aber unt r  Kaltblütigkeit verst^' Me>, § 
vielleicht am besten, eine ergötzliche Anekdote, g
I .  Hyatt S m ith  in einem amerikanischen Blatte von 
„Ic h  war bei meinem B ruder in B u ffa lo  ZU"l , pAahg

nur durch die Landstraße getreu^' ^  ^ 
uscbcn. welches er m it seiner "  j!»eq.

gerade gegenüber,
Tw a in 's  kleines Landhäuschcn, welches er m it seiner v ^  ^  
wohnte. W ir  sahen ihn sehr wenig Eines kol^
w ir in der Veranda saßen und nach dem § ^  « '5  ^  
Zigarren rauchten, sahen w ir M a rk  im Schlafrock ^ l ^ i »  
unter die Thür treten und nach uns Hinüberblicken „
sam die paar S tufen zur Gartcnihür hinab, (i
rauchte eine M inu te  gedankenvoll, als ob er übet'  ̂
schlürfte er über die Straße. W ir boten ihm . »st ^  
Schaukelstuhl auf der Veranda an, er ließ sich mit 
der Erlösung darin nieder. Dann rauchte er ^
Momente und sagte: „Schöner M orgen." „J a , H
M orgen." „W ürde mich aber nicht wundern, iMtei
später Regen 
gebrauchen

I v u n v r i .» ' ,

herunter kriegten." w ir  ko»m )
Hübsches Haus, I h r  Haus !"  ^ ».

uns auch gut." „W ie  geht'S Ih re r  F am ilie? "
gut." —  „Und die Ih r ig e ? "  „O , w ir  befinden 
Wieder folgte eine Pause. Schließlich kreuzte M ark, ^ ^sihgc, 
Beine, that einen gehörigen Zug, blies den D a M p /^  ^ ts ^  
und fing dann wieder in seiner nonchalanten M a N '^ i l  ' 
glaube, S ie  sind ein Bischen überrascht, mich 
Morgens zu sehen, Faktum ist, ich bin vielleicht " ' F ' V ;
barschaftlich gewesen, wie ich hätte sein sollen.

c Dinge ändern. Aber heute Morgen
ich dachte, es könnte S ie  interesstren, zu c r f E ^ M  z

. . .  . .  -  " '

Stand der Dinge ändern. Aber 
weil
Flammen aus Ih rem  Dach herausschlagen. - -
ja so rasch um sich, da dachte ich, d a ß ---------, i»> ;
W ort vom Feuer rannte die ganze Fam ilie nach ^
größten Anstrengung gelang es, das nicht unbeträchtu^l ^  (z 
löschen. A ls  w ir  wieder auf die Veranda kamen, 
noch da —  er las inzwischen die Zeitung und ^  
weiter. „N un , ich werde gehen," sagte er,
„entschuldigen S ie , wenn ich störte, aber ich dachte,
wohl intcressircn — ---------nun Adieu —  wenn sick ^
heit findet, sehe ich mal wieder vor."

s«hk>



b ûss  ̂ ^  ^  ̂w e i s u n g . )  Den auS Westpreußen ausge 
in E rm angelung eines Paffes beim Betrete! 

,  ̂ lets Schwierigkeiten bereitet werden, w ird der Aufent
auf ein weiteres Jahr gestattet. Voraussichtlich 

>rden ^ auch für die anderen östlichen Provinzen er-

Plitt'/ ^   ̂^  P f a r r  s t e l l  en.) D ie  evangelische Pfarr- 
r̂k ' Diözese Birnbaum, mit einem Einkommen von 

Ehrlich, neben freier W ohnung, ist infolge Versetzung 
Ps^.^tchabers sofort zu besetzen. —  Ferner ist die evan- 

^iae ^  ^  Grünster, Diözese Filehne, durch den Abgang 
" Inhabers erledigt und ebenfalls sofort zu besetzen, 
^en der Stelle beträgt 2 7 0 0  Mark jährlich neben freier

.bürg 
e i,<

ĝ.

M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n )  
, ankommende oder abgehende Rohstoffe, also auch

singe l Ä vorübergehend auf den Eisenbahuhöfen im Freien 
rk jl'ssp . ühr gelagert werden dürfen.
 ̂ b ^ M e i s t e r - P r ü f u n g e n . )  M it Rücksicht auf die 
n n ^ t d °Er Zahl der zu prüfenden Bewerber von Rentmeister- 
 ̂ d-k.?.^"anzminister die bestehende Ordnung Dahin abge- 

 ̂ im ?  Prüfung vom Jahre 1 8 8 6  ab nur einmal jährlich, 
k v .^ lE ^  , ste stattfinden soll.

A u f s i c h t  ü b e r T a u b s t u m m e n - t l n s t a l -  
^i^llhe^'^^chsanzeiger" publizirt einen Erlaß vom 2 7 . J u li,  

sn i 2 ^  Schulaussicht die öffentlichen Taubstummen-
„d Ard, Provinzialinstanz dem Provinzial-Schulkollegium über- 

( Der. b^st e H a u p t g e w i n n  d e r  R o t h e n  K r e u z ­
i g  ücklick- ^^.^^rage von 1 5 0 ,0 0 0  Mk. ist nach Köln gefallen, 

e r n ^ u ^ lw er  sind zwei Dienstmädchen.
tigi . ^ u d e s d i r e k t o r  d e r  P r o v i n z  P o m m e r n )  
 ̂ ^ wir hören, von jetzt ab für den Bureau- und Kassen-
-  ein nzial-Hauptverwaltung junge Leute a ls  
Hen mr n. Dieselbe dürfen nicht über 25  Jahre alt sein

die Reife für die Prim a eines Gymnasiums 
Ordnung besitzen. Ausnahmsweise können 

welche nur im Besitze eines einjährigen Zeug- 
i'l. fa s s e n  werden, wenn sich dieselben über eine ganz be-

N iM  w  ̂ hören, von jetzt ab für den Bureau- und Kassen- 
^x!>te e?/Provinzial-H auptverwaltung junge Leute als Su p er-  
^  ^stellen. iilt s^in

)er^
^ ^ r ^ . ^ b u n g  ausweisen. Nach mindestens zweijähriger be 

' auck ^ "^ istung erhalten die Supernumerare angemessene 
t ^Erden dieselben demnächst je nach ihren Kenntnissen

U ^ e r m, ^  ^  etatsmäßigen B ureau- und Kassenstellen der 
P einrücken. W ir machen hierauf mit dem B e-

t8 Meldungen unter Beifügung eines Schu l-
l̂ides '̂ selbstgeschriebenen eu rrio u lu m  v ita o  bei dem

tz ktfsz Sektor schriftlich einzureichen sind.
 ̂^  ^   ̂ ^  in K u l m s e e.) Vor dem Wahlakte fand

bB Hotel Schulz eine Versammlung der konser-
ki' ^ llia u ^ ^ E r  stau, welche Herr Landrath K r a h m e r  durch 

/  ^  bes Hoch S e .  M ajestät den Kaiser, in welches die 
^ E"Wsiastisch einstimmten, eröffnete. Herr Landrath 

toi ^  '^hnte sodann zur Treue und Einigkeit und gab die 
M §lir den konservativen Kandidaten Herrn Ritter- 

,bl>̂  llalw/l ^ ^ 'Sän gerau  zu stimmen, bis dieser siege oder falle, 
om? in ü! ^ r r  M  e i st e r-Sängerau das W ort zu einer kurzen A n-. i s t e  r-Sängerau das W ort zu 

eicher er sich gegen die von gegnerischer
kurzen A n- 

Seite  erhobene 
ultra-konservativen Richtung an, 

<^eoner kommt sodann auf daS Höferecht zu 
gegen dasselbe. Er beharre bei einer unbe- 

^  r ^  ^"gung über das Eigenthumsrecht. M it der Parzelli- 
bet meint Redner, wellen die Liberalen neue Bauern-

ohne aber dafür zu sorgen, daß die Lage der 
^iik/ "^meinden gebessert werde. DieS könne nur durch 
 ̂ indirekten Steuern, durch Zölle und ähnliche

erreicht werden. —  Herr Schneidermeister 
interpellirte den Redner, wie er sich zur 

stelle. —  Herr M e i s t e r  erwiderte, er sei, was

L . ° "

betont, ein Gegner der schrankenlosen Gewerbe- 
daß W andel im Handwerkerstände geschaffen 

9 r,»r ^ lic h  daS Lehrlingswesen gesetzlich geregelt werde, 
aninilung bezeugte ihre Zustimmung zu den Ausführungen

"ey, durch lautes B rav o . D e r  W a h l a k t  zeigte
i n , / r  daß eine V ereinbarung z w i s c h e n  d e n

es  ̂ ' T ö u n d  d e n  P o l e n ,  die w ir in Aussicht
Ä  geworden w ar,
>l und WorzewSki stimmten sämmtliche Polen

^ E ln  der Stichwahl zwischen Meister 
nicht.

denn bei der S tich w ah l
—  — z . ^ . .  ..... — n sämmtliche Polen für

bt Stichwahl zwischen Meister und Dom m es
„ D  ̂ Polen sich nicht. D ie  Freisinnigen hielten jedenfalls 
es/' dvti M g e s i c h e r t ,  in der M einung, daß viele Konser- 

abfallen und für DommeS stimmen würden, 
^  wahrscheinlich im zweiten Wahlgange für den 

k o s t e n  gestimmt haben,'M kŷ s ^uren gestimmt haben, nur um dre 2vahl des ihnen 
^gend ^ t iv e n  Kandidaten zu verhindern. —  D a s  Wahlergebniß 

^  tz.r * 3 m e r s t e n  W a h l g a n g e  wurde W o r z e w s k i  
, N gegen Meister, der 2 1 8  Stim m en erhielt,—  und

au? ^  ^  S " n g e  M e i s t e r  mit 2 0 9  Stim m en gegen 
,.e ^  Ên 148  Stim m en fielen, —  aewäblt. 

^ o p P e r n i k u S - V e r e i n . )
gewählt.

 ̂ ^  n ^  u v - o  c L c » , 1.  ̂ I n  der Sitzung vom
Vorstand mit, daß die Königliche Kommandantur 

n i s t ,  bei dem K riegs-M inisterium  die Genehmi- 
su ch en , daß der südwestliche Theil der W all-Abhänge 

. .^ u i  Vereine zur Bepflanzung mit Reben überlasten
^ !!> 'r^ ? » d enKommission zur eventuellen Leitung der desfallsigen 

— : ^  mit dem Rechte der Kooptation —  gewählt
^  D  ^ ^ ^ sch u lleh rer  Appel, Oberstlieutenant von Kasten, 
B  und Kaufmann Herm. Schwartz jun. —  D ie
ll'V eilieg ^ ^ au rath  Rehberg ausgearbeiteten Entwürfe zur Er- 

Wetterhäuschens hierselbst werden vorgelegt, und die 
i^11 der Instrumente erforderliche Sum m e dem Vorstände

o  ̂ ä  ̂ gestellt. A ls literarische Gaben sind eingegangen:
äei I.in66i 1885 Vol. I, käse. 21 u. 22;

I'oLeanL äi 8<ri6N26 naturali, xi'06. V6rb. 
lil' !s ffcher V v  Kaiserl. Leopoldino-Carolinischen Akademie der

^st 17. und 1 8 . ;  Viertel-JahreSschrift der astronomischen
-H " - U '

1 8 .;  Viertel-JahreSschrift der astronomischen 
Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft

3 . Vortrüge hielten : 1 ) Herr Stadtbaurath Rehberg.. ^ i i n  q v ^ k  des Rcg-Baumeistcr Steinbrecht-M arienburg  
B "'kalter. 2 )  Herr Professor Boethke: „Prähistorische

>  ^  sK ^A m erika.«
f i s c h  e s  V o k a l - K o n z e r t . )  D aS  Ungewöhn- 

t'l ' dus größte Jntereffe. D a s  bewies auch der gestrige
d /  Menschenmenge strömte gestern zu Wagen und 

o^ ^ ^ llll^ ffchen  Etabliffement, um sich das Konzert 
^ lu sti ^ ^ a p e lle  anzuhören, von welchem das musikliebende 

D e r  <^P^^^um  s i c h  einen ganz eigenartigen Genuß ver- 
Dheatersaal des „Volk-garten" war bis auf den letzten

Platz gefüllt trotz der hohen Eintrittspreise. Schon gestern Nach­
mittag waren alle nummerirten Platze verkauft und nur noch S teh -  
platzbillets zu haben. Nicht nur auS der Umgebung von Thorn, 
sondern sogar von Jenseits der russischen Grenze hatten sich zahlreiche 
Besucher eingefunden, Alle von dem Reize des Ungewöhnlichen ange­
zogen. N un, unsere Musikfreunde dürften von dem Konzerte weniger 
befriedigt sein, a ls das schaulustige Publikum. E s ist ein reiner 
Theaterpomp, den die Slawianski'sche Kapelle zur Schau trägt, denn 
die Bezeichnung „historisch" verdienen die Kostüme der Dam en, Herren 
und Kinder n icht; den Russen dürften sie auch ebensowenig bekannt 
sein, wie uns Deutschen. Aber der Effekt ist ein blendender und 
namentlich unsere Damenwelt konnte sich an den kostbaren Toiletten 
garnicht satt sehen. D er vierstimmige Chor ist nach den einzelnen 
Stim m en aufgestellt, —  vorne die Dam en, in der zweiten Reihe die 
Knaben und hinten die Herren. D ie  Dam en, unter welchen sich 
manch hübsches Gesicht befand, waren zum Theil in B lau , zum Theil 
in Roth gekleidet. D ie  phantastischen Kostüme waren mit Perlen wie 
übersäet. Besonders kostbar war die Toilette der Frau S law ian sk i, 
welche vorne zur S eite  ihres Gatten sitzt. D ie  Kinder und Herren, 
erstere in Röcken von gelb-weißlicher Seide, letztere in roth-schwarze 
Gewänder gekleidet, repräsentirten zum überwiegenden Theile den echt 
russischen Volkstypus, d. h. sie sahen nichts weniger a ls intelligent aus. 
Herr SlawianSki dirigirt den Chor und singt die Solostim m e. Er 
ist ein korpulenter würdiger Herr. S e in e  Kleidung ist die eines 
Fürsten, sie ist äußerst prächtig. Ehemals Gutsbesitzer, soll Herr 
Slaw ianski durch seine musikalische Frau und durch seine Vorliebe 
für Musik zum Dirigenten und Sänger geworden sein. N un, man 
muß sagen, er hat zu diesem Posten viel Geschick. D ie  Gesänge sind 
sämmtlich sehr gut einstudirt und werden mit vorzüglicher Rythmik vorge­
tragen. Aber einen wahren Genuß bieten diese Gesänge, vielleicht 
mit Ausnahme der Walzer und Mazurka, die sehr melodiös sind, für 
den Musikfreund nicht. Vor allen Dingen sind sie zu eintönig, zu 
schläfrig, —  u n s e r e m  Volkscharakter entsprechen sie jedenfalls nicht. 
E s ist bloßer Naturgesang —  alte von Generation auf Generation 
vererbte Volksweisen, die modern arrangirt sind. Zum großen Theile 
bestehen die vorgetragenen Lieder aus Wechselgesängen, in welchen der 
Chor ein N itorm ll zu singen hat, während ein Vorsänger (Herr 
Slaw ian sk i) die Melodiestimme singt. Einen guten Eindruck machen 
diese Lieder aber durch die reine Intonation  und durch die sorgfältige 
Tonschattirung. Selten  hört man ein so liebliches bis zum Hauch 
ersterbendes Pianissimo, wie es gestern fast in jeder Pieee vorkam. 
Unangenehm berührten unS oft die zu harten und unvermittelten E in ­
sätze. Großes Erstaunen erregten die Bässe, welche sehr gut besetzt 
waren. Einer von ihnen zeigte eine ganz ungewöhnliche Tiefe, er 
stieg bis zum L o n tra -O  herunter. - -  D a s  Publikum spendete den 
Vortrügen reichen Beifall. Zum  Schluß gab die Kapelle auf allge­
meinen Wunsch „D ie  Wacht am Rhein" zu. D er Vortrag dieses 
Liedes konnte nun allerdings nicht enthustasmiren. Um „D ie  Wacht 
am Rhein" unserem Geschmacke entsprechend vorzutragen, dazu fehlt 
es den russischen Sängern entschieden an Verständniß für deutsche 
Musik und deutschen Geist. H . W .

—  (U  e b e r f a h r e n.) Gestern Abend wurde auf der Kulmer 
Vorstadt ein Arbeiter von einem Wagen überfahren. Derselbe erlitt 
einen Schenkelbruch und wurde nach dem städtischen Krankenhause 
gebracht.

—  ( E i n b r u c h . )  I n  der Nacht zum Donnerstag ist in den 
Wartesaal der 4 . Klaffe der hiesigen Bahnhofs-Restauration einge­
brochen worden. D ie  Diebe nahmen den W eg durch das Fenster, 
eigneten sich die im Nestaurationslokale vorgefundenen Vorräthe an 
Wurst und Kautabak an und plünderten die Kasse, welche nur weniges 
Kleingeld enthielt.

—  ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  wurde vorgestern bei dem 
Kaufm arm Kotschedoff auf der Neustadt ausgeführt. D ie  Diebe ent­
wende en Käse, Wurst, Cigarren und eine kleine Sum m e baares 
Geld. D en Thätern ist man auf der S p u r .

—  ( E i n  D i e n s t m ä d c h e n )  wurde verhaftet, weil sie im  
Verdachte steht, Brillantohrringe gestohlen zu haben.

—  ( P  o l L z e i b e r i ch t.)  3 Personen wurden arretirt.
—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  

Thorn, Königliches Eisenbahn-BetriebSamt, Bremser, 5 7 ,5 0  Mk. 
MonatSremuneration während der Probezeit, nach Ablauf derselben 
und bestandener reglementSmäßiger Bremserprüfung ein Jahresgehalt 
von 6 9 0  Mk. und den reglementsmäßigen WohnungSgeldzuschuß.

Kleine Mittheilungen
S te ttin , 3 1 . Oktober. (D ie  drei im  „Vulkan" gebauten 

Panzerschiffe) „ T in g  Auen," ,C hen Auen" und „T si Auen" sind 
glücklich im  Bestim m ungShaven Taku eingetroffen und an die 
chinesische Regierung übergeben.

B e rlin , 3 . November. (Verschiedenes.) E in Raubmord hat 
hier gewaltige Aufregung hervorgerufen. I n  dem Stadtviertel 
M oabit, wo sich der Justizpalast befindet, ist gestern Nachmittag die 
50jährige G attin des GeheimsekretärS Päpke in ihrer W ohnung er­
mordet und die W ohnung selbst ausgeraubt worden. A ls der M ann  
kurz vor 4  Uhr auS seinem Bureau heimkehrte» fand er die Leiche 
seiner Frau, mit welcher er erst vor einigen Wochen die Silberne  
Hochzeit begangen, mit zerschmettertem Schädel in  einer Blutlache vor. 
D er Thäter ist noch nicht ermittelt. —  I n  bewußtlosem Zustande 
wurde am M ontag-Abend ein sehr ärmlich gekleideter M a n n , der den 
einen Arm in einer B inde trug, vor dem Hause Breiteste. 3 8  aufge­
funden. Auf der Revierwache, wohin der Unbekannte gebracht wurde, 
erholte sich derselbe soweit, um angeben zu können, daß er ein A r­
beiter Krüger sei und daß er erst am M ontag, nachdem ihm die eine 
Hand amputirt worden, aus einem Krankenhause entlassen worden. 
Krüger wurde, nachdem er sich unter ärztlichem Beistand erholt, nach 
seiner W ohnung geschafft. D ie  „S ta a tsb .-Z tg ."  bemerkt hierzu sehr 
treffend: Für entlassene Sträflinge rc. sorgen allerlei V ereine; aber
für arme Menschen, welche nach überstandcner Krankheit aus dem 
Krankenhause entlassen werden, ohne sich noch ihr tägliches B rot ver­
dienen zu können, giebt eS keine Hilfe. Wäre es da nicht an der 
Zeit, auch hier die Privatwohthätigkeit eintreten zu lassen und viel­
leicht einen Verein zu schaffen zur Unterstützung armer aus den 
Krankhäusern entlassener ReconvaleScenten? —  D ie  Hauskatze eines 
hiesigen Handwerkers warf vor kurzer Zeit drei Junge, unter denen 
sich bei näherer Besichtigung ein Junges vorfand, welches von der 
Natur mit 2 Nasen, 2  M äulern und drei Augen in überreichendem 
M aße ausgestattet war. Während die beiden normalen Kätzchen von 
der Katzenmutter auf daS liebevollste gepflegt wurden, wurde daS un­
glückliche kleine Wesen von der eigenen M utter sofort getödtet und von 
dem Handwerker einem Bahnarbeiter überlassen, welcher dieses N atur­
wunder dem Zoologischen Museum zum Geschenk anbot. Professor 
Virchow indessen interessirte sich für diesen „Fall" ganz besonders und 
reklamirte das junge Kätzchen für sich, dem derzeitigen Besitzer den 
wärmsten Dank aussprechend, da eine derartige M ißgeburt speziell bei 
Katzen eine sehr große Seltenheit sein soll.

B er lin , 3 . November. (Preßprozeß.) Gegen die „V olks-Z tg."  
ist eine Beleidigungsklage erhoben worden, w eil sie von „zarischem

D  esp otism u s" gesprochen hat. D ie  russische Regierung hat diese 
Anklage erheben lassen, wo sie in den Ostseeprovinzen die ver­
brieften Rechte bricht und die Bew ohner in Sprache und R elig ion  
vergew altigt! D er  bezügliche Parapraph des Deutschen S tra fg e ­
setzbuchs lautet: „W er sich gegen den Landcsherrn oder den R e ­
genten eines nicht zum Deutschen Reich gehörenden S ta a te s  einer 
B eleid igung schuldig macht, wird m it Gefängniß von einer Woche 
bis zu zwei Jahren oder m it Festungshaft von gleicher D auer be­
straft, sofern in diesem S ta a te  dem Deutschen Reiche die Gegen­
seitigkeit verbürgt ist. D ie  Verfolgung tritt nur auf Antrag der 
ausw ärtigen Regierung ein."

N ew  Aork. (E in  Kind von einem Adler entführt und ge­
tödtet.) D ie  „ N . A . A . P ."  berichtet: „A ls am M ittwoch
Abend eine F arm ersfrau in der Nähe des D orfes S t .  Vincent 
de P a u l (Kanada), von ihrem zweijährigen Kinde begleitet, ihr 
G eflügel fütterte, schoß plötzlich ein großer Adler herab, der das 
Kind erfaßte und davontrug. D aS  Kind schrie und streckte die 
Händchen nach der M utter au s, die aber völlig machtlos war. S i e  
schlug jedoch Lärm, worauf einige Nachbarn, m it Flinten bewaffnet, 
Jagd  auf den Adler machten. S ie  feuerten mehrere Schüsse ab, 
die jedoch lediglich zur Folge hatten, daß der V ogel seinen F lu g  
beschleunigte. Schließlich ließ sich der Adler auf ein Scheunen- 
dach nieder, wo man ihn m ehrm als m it dem Schnabel nach dem 
Kopfe des Kindes hacken sah. S e in en  Verfolgern, die inzwischen 
nahe gekommen waren, gelang es, den V ogel zu verscheuchen, aber 
das Kind fand man nur a ls  Leiche. D e r  Adler hatte ein Loch 
in den Schädel des Kindes gehackt und einen TheU des G ehirns  
verzehrt."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gemeinnütziges
( S c h w a r z e S e i d e n z e u g e u n d B ä n d e r  w e r d e n  

a u f g e f r i s c h t ) ,  wenn man sie m it einem in B ie r , Krause- 
minzwasser oder S p ir itu s  getauchten Schw am m  bestreicht und dann 
halbfeucht auf der linken S e ite  bügelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_____ Hür die Redaktion verantwortlich: Paul^Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 6 . November.

5 11., 85. 6 /1 1 .6 5
F onds: still.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 10 2 0 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 65 1 9 9 — 65
Rufs. b°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 8 — 75
P oln . Pfandbriefe 5 ° / » .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 - 3 0 6 0 — 3 0
P oln . Liquidationspfandbri-fe . . . 5 5 — 10 5 5 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 102 1 0 0
Posener Pfandbriefe 4 " / . .................... 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 2 — 10 1 6 2 — 15

W eizen  gelber: Novb.-Dezem b.................... 1 5 8 158
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 5 0 1 6 5 — 75
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 96 96

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 1 3 4
Novb.-Dezem b..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 133
A p ril-M ai . . . . . . . .  . 1 3 8 — 75 1 3 9 — 75
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 — 5 0 1 4 0 — 25

R ü böl: Novb.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 4 5 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 7 — 10

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 7 — 6 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 7 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 5 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 90 3 9 — 7 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4  V,,> Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  5. November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter:' trübe 

mit leichtem Niederschlag Wind: SS O .
Weizen: Inländischer sowie auch Transit-Waare war in guter Frage 

und wurden volle gestrige Preise gezahlt. Umsatz ca. 800 Tonnen. Es 
wurde bezahlt sür inländischen bunt bezogen 115pfd. 134 M., hellbunt 121pfd. 
144 M . 124 6pfd. 145 M.. dunkelbunt 129pfd. 146 M . hochbunt 129pfd 
149 M . fein hochbunt 12930pfd 152 M., hell 128pfd. 150 M.. h.chbunt 
glasig 129pfd. 152 M., sein glasig 134pfd. 158 M. per Tonne Für poln. 
zum Transit blauspitzig krank 131pfd. 116 M , bunt feucht 117 18psd. 116 
M., bezogen 122 3pfd. 124 M., hell krank 1212pfd. 125 M., 122ofd. 128 
M , bunt 123pfd. und 126pfd. 131 M., 127pfd. 132 M , 128 9pfd. 133 M.. 
129 30pfd 134 M., gut bunt 128pfd. 132 M., hellbunt 124pfd. besetzt 127 
M . 124 5pfd. 133 M., 126 7pfd. 1 3 4 - 135 M , dunkelglasig 1255pfd. 130 
M., hell 126pfd. 138 M., hochbunt glasig 126pfd. 138 M., hellbunt glasig 
129 30pfd. 139 M. per Tonne.

K ö n i g s  b er  g,  5. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,25 M. Br., 36,00 M. G , 36.00 M. be»., pro 
Novbr. 36,25 M. Nr., 36,00 M. Gd. M. bez , pro Novbr.-März
37.25 M. Br , — Gd , — M.  bez , pro Frühjahr 39,75 M. Br.,
39.25 M. Gd M bez. pro Mai-Juni 40.00 M Br., 39,50 M. Gd.
-------M , bezahlt.______________________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag P3x. nach Trinitatis^ 8. Novbr. 1885.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9yz Uhr: Herr Piarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Lutherstiftung zur Verteilung von 
Bibeln an arme Konfirmanden

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
Vormittags 11^2 Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 ^  Uhr: Militärandacht mit deutscher Predigt. Herr Divisions­

pfarrer Boenig._____________________________________________________

B e r l i n .  D ie  Ziehung der großen G old- unv Silber-Lotterie 
zur Förderung der Schlesischen Musikfeste findet am 1 1 . und 1 2 . 
November cr. in Berlin statt. D ie  ebenda ausgestellten Gewinne, 
hervorgegangen aus den Werkstätten der ersten Goldschmiede der 
Residenz, erregen größte Bewunderung hinsichtlich ihrer Pracht und ge- 
diegenen Ausführung.

D er erste Hauptgewinn, eine massive Goldsäule von 2 5 ,0 0 0  
M ark hat einen garantirten Baarwerth von 2 4 ,0 0 0  Mark. D er  
zweite G ewinn, ein Tafel-Geräth für 2 4  Personen von 1 0 ,0 0 0  M .,  
ist von der Siberwaaren-Fabrik von M eyer und Co. geliefert. D ie  
Gewinne von 5 0 0 0 , 4 0 0 0 ,  3 0 0 0  und 2 0 0 0  M ark bestehend auS 
Tafelaufsätzen, Girandolen, Brillantbrochen und Ringen fertigten die 
Kaiserl. und Königlichen Hofgoldschmiede S .  Friedeberg Söhne, 
Leonhard und Flieget und I .  H . Werner in B erlin. D ie  kleinen 
m inderwertigen Gewinne sind ganz in W egfall gekommen, da G old- 
und Silbermünzen von 2 0 , 1 0  und. 5 Mark, hergestellt von der 
Königlichen M ünze in B erlin , a ls niedrigste Gewinne figuriren. 
Sämmtliche Loose bei nur 1 M k. Einsatz hat das Bankhaus Karl 
Heintze in Berlin übernommen, jedoch sind solche, wie uns ver­
sichert wird, bis auf einen kleinen Rest vergriffen.



Bekanntmachung.
Auch in diesem Zahre soll berge- 

brachtermaßen am Todtenfeste, Sonntag 
den 22. November cr. in den sämmt­
lichen hiesigen Kirchen nach dem Gottes­
dienste und zwar Vor- und Nachmittags 
eine Kollekte zum Besten armer Schul­
kinder durch die Herren Armendeputirten 
an den Kirchenthüren abgehalten werden, 
um demnächst einer großen Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigen Bekleidungsstücke rc. 
ein frohes Christfest bescheeren zu können 
und auf diese Weise den Schulbesuch 
zu ermöglichen bezw. zu fördern.

Die für diesen Zweck disponibel ge­
stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen M ittel der Armen­
kasse, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, sind in 
Anbetracht der sehr zahlreichen hilfsbe­
dürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätigkeits­
sinn unserer Bürgerschaft zuversichtlich 
hoffen, daß wir durch die Kollekte den 
gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Schul - Dirigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jederzeit 
bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsstücke, znr demnächstigen Ver- 
theilung entgegen zu nehmen.

Thorn, den 18. Oktober 1885.
Der Magistrat.
Submission.

Die Arbeiten zur Herstellung eines 
massiven Senk - Brunnens, sowie du 
Lieferung der erforderlichen M aterialien, 
veranschlagt auf 1287 Mk., auf dem 
Terrain des Garnison-LazarethsinThorn 
sollen in öffentlicher Submission ver­
geben werden.

Hierzu ist
am 19. r>. Mts.

Vormittags 11 Uhr 
Termin im Geschäftszimmer oben ge­
nannten Lazareths anberaumt. Die Be­
dingungen, Kostenanschlag u. Zeichnung, 
sind ebendaselbst zur Einsicht ausgelegt.

Die Offerten sind portofrei bis zur 
S tunde des Termins einzureichen und 
müssen die Gebote, in Procenten, in 
Zahlen und W orten ausgedrückt, ent­
halten.

Thorn, den 5. November 1885.
Königliches Garnison-Lazarett).

Dienstag 10. Aon. Z.
Vorm ittags 10 Uhr 

Versteigerung von Roggen-Kleie, Fuß­
mehl, Spreu, Heu- und Strohabfall im 
Bureau.
Königl. Proviant-Amt Thorn.

Bekanntmachung.
AmMoutag-.O.Nov cr.

Vormittags 9 ' ,  Uhr 
werde ich auf dem Vorwerke Schönste 
(dem M. L a r a  gehörig)

24 Klafter Torf, 3 Schweine, 
1 weiße Kuh, 13 Puten, 24 
Stück Enten, 4 Gänse, eine 
Häcksel-Maschine, 2 Arbeits­
wagen, eine Deeimalwaage, 
mehrere Haufen Heu und eine 
Partie Kopfkohl, wie noch 
andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. M t2 ,

Gerichtsvollzieher.

N sä. Dr. Gisery
H V I v »  I ,  V,
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch brieflich 
sammt Besorgung der Arzneien. D a ­
selbst zu haben das W erk: „D ie ge­
schwächte M anneskraft" (11. Aufl.) 
P re is  1 Mk. _______

vn . L lana Xütm38l
AmerikamscheZahnärztin 
für Dam en und Kinder.
6u1mvr-8tra886 319.
Bei Beginn der Zagdsaison empfehle 

leine
Zagdstiefelschmierr;

M ündig  unschädlich für das Leder, 
i dieselbe das beste Konservirungs- 
littel und schützt absolut gegen Nässe, 
iroße Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
usendung. Prima-Referenzen uasö zu 
Neusten.
N e u h a u s  i .  W .  ^  ^  ,

v .  k re is e , Apotheker.

Bekanntmachung.

6 Uhr,

Zm Laust dieses Zahres sind sieben Mitglieder der Stadtverordneten- 
Versammlung ausgeschieden und zw ar:

a. aus der Hl. Abtheilung:
Herr Zimmermeister R. Engelhardt gewählt bis ult. 1890,

„ Kaufmann H. Schwach son. „ „  „  1888,
„  Rechnungs-Revisor W itt „  „  „  1888,

d. aus der II. Abtheilung:
Herr S an itä tsra th  D r. Kutzner gewählt bis u lt. 1890,

„  Kaufmann B . Richter „  „  „  1890,
„  do. M . Schirmer „  „  „  1886,

o. aus der l. Abtheilung:
Herr Bäckermeister A. Schütze gewählt bis ult. 1886.

Behufs der Ersatzwahl werden demzufolge
1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf

Montag, den 23. Uonembcr d. I .
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6

2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf
Dienstag, den 24. November -. Ä.

Vormittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Geineindewähler der I. Abtheilung aus

Mittwoch, den 25. November d. I .
M ittags von 12 bis 1 Uhr

hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 

' Vorstände abzugeben.
Hierbei wird bemerkt, daß die W ähler der III. und II. Abtheilung bei 

den von ihnen zu wählenden Stadtverordneten anzugeben haben, welche Personen 
sie für den Rest der oben angegebenen Wahlperiode wählen wollen.

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, so finden solche an demselben 
O rte und zu derselben Stunde

1. für die I II . Abtheilung am M ontag den 30. November d. Z.,
2. „ „  II. „  „  Dienstag „  1. Dezember d. Z .,
3. „  „  I. „  „  Mittwoch „ 2. Dezember d. Z.

statt, wozu wir die Wähler für diesen Fall hiermit einladen.
Thorn, den 27. Oktober 1885.

D er Magistrat.

6a88s 1sr  81. L lartinZ -I^ ottsris
2UM

L o sten  äo s  t tn d a u e s  ä s r  k d iirm v  cksr 8 t. M a rtin s  L lrv d v  s a  L asse !.
2'itzkung in La886>, E. XIZ886 28. lan. 1888.

I v o  o o o

f o r n o r  2 0  0 0 0  1 5  0 0 0  N . ,  1 2  0 0 0  M . ,2  N a l  1 0  0 0 0  N .
8 0 0 0 , 6 0 0 0 , 4  M al 3 0 0 0  M., 2 0 0 0 , 3 M a l 1 0 0 0  M. n. s. v .

Im  Oanron 10,000 O ovinns m it

W W - 3 2 3  0 0 0  I«. d R
1,0086 1. KIÄ886 Ü 2 Nli. 50 kkK. 11 1.0086 25 
Nru-K. H686rv6-Vo!I-^oo86 füi- 8ämm1Iiell6 4 

HIkl886N KÜltlA ü 10 Vk.
kür Lorto u. Dwts sinä 30 Lk§. kür LIa886n1oo86, 50 Lk. kür Vol1-Iw086 
beirukü§6n. Oonoral - Dobit -T . » Mül dv l m (k lld r)  unä äsron 
Vorkaukootollen.

M an abonniert in allen Buchhandlungen auf «

W e r k s  von Ht. SchukH L  ßo. S tra h b u rg  i .  K.

E  Heilung radikal!
»  p i I e p s  i e ,
^  L ram pk- a  kservenleicksnäs,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B rief­
marken von
O r . p  b . 8  0 3 . 8 , - ^  C ronbergerstr,3 3 .

Meister- und Gestllen- 
Priisungs-Zengnisse

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 0. v o m d ro v sk l.

Gesucht zum I . April oder 1. Zuli 
1886 eine Wohnung von 5— 6 Zim., 
Burschengelaß etc. Off. mit genauer 
Preisangabe unter 6 . 8. an die Exp. 
dieser Zeitung erbeten.

Llsslor-Vonoert.
8onnt9K, l l6 N  8 .  I X o v 6 m b 6 r ,

UllLk-jANNtz k i 8 8 > 6 r  L M M /
Vio1in-Virtuo3m. Lianistin.

Oä!*! 61686, 6on8srt-8än§6r (Lass)-
V̂nkÄNA 7̂ 2 llkr.

in uMmm. Litrv 1,50 M. Ltobxlätro 1 M. Lebülordillot̂
.̂niialil — 50 ?k.

Lür boguoms Litro i8t 8or§tz AotraZon. ^  ^  Dich

Malz-Chokolade M
Stärkung._____  ^

?rr8 6 1  K 3 g 6 N > 6 i l l 6 N ,  8 6 > i^ ä o K b ,  ^
«L N IU llS V rv , ! st d

8SLIL« LlltLUieKl ^
,,»»»» t«̂ ,K LLott Lpt»» ttlSlR '
RtttLv CL̂ IRIK LLTLIRtL«» t«  ^ ^ ° dRE^IKIIRV»^ IR^IRIA M»UU>RtRÊ K*T<̂  ^  ^ ^

KL«ri LU ^
tLv» I»»«r8tv>L 8«TIV«L ttilLS 8, L>» Vv»

st
K. K. G arnisonssp ital Nr. 2 , V I . Abth 2S 7. W i e n .  am 13, ^

Hoff'sches M alzextrakt und M alz-Chocolade. welche im  obigen H eE  r „z
V erw endung kamen, erwiesen sich a ls  gute U nterstützungsm ittel «'tützungsmittel per . ^ i i ^
............. ..  ...... ...........  .. . ...............................  m it chronischen B r u s l e ^  u,^
und begehrt, die M alz-Chocolade für R econvalescenten bei Oesc^vächte^ .
krast nach schweren Krankheiten ein erquickendes, sehr beliebtes Henna__ _ « . . .  Stabsarzt-O b er-S ta b sa rzt

Verkaufsstelle in Thorn bei LL. H V « , » « » ''

.SOS» Brust-Malzbonbotts
bei Heiserkeit und Hustenreiz.^

/-r ae-rt Lä-rcke/r ocke-- LM IH/'sT-EAe-r ä SS I / .  ,/

'̂br
»-ln.

vrLil l -köbrov
offerire von 3V, bis 25 - ......... .......................  .
billigster Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung 
nisse stehen gern zu Diensten

O ^ !! > ireiCtm. lichter Weite in vorzüglichster^^^L!

»̂>u
.kklyc a r l  V kestplia!, S to lp  i. .....

Dampfziegelei und Drainröhren^^ >  ^
Soeben erschien im Verlage von Alfred Krüger in

Gesammelte Schriften
von

l k i n l l
I. Band. Drei Novellen:

D ie Niobide. Fidelio. D ie Zwillingsschwester- 
__________ P re is  elegant broschirt 3 Mk.

" st

d " ,

.T i^kki

Bazar
zum Besten des Diakoniffen- 

Krankeu Hauses.
Z u dem

am 17. November cr.
von Nachmittags 3 Uhr ab 

im Artushofe stattfindenden Bazar 
zum Besten unserer Anstalt laden 
wir die Wohlthäter, Gönner u. Freunde 
derselben mit der Bitte um zahlreichen 
Besuch herzlich ein. Wie in früheren 
Zähren, wird auch diesmal wieder für 
reichhaltige Ausstattung der Verkaufs­
tische, gute Verpflegung und gute 
Getränke Sorge getragen werden. -  
Herr Kapellmeister kriellomallll hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr Nachm. 
ab ein K onzert in Aussicht zustellen. 

Untres 20 ?k., Linävr kroi
Alle Diejenigen, welche uns auch 

diesmal wieder durch Gaben für den 
Bazar unterstützen wollen, werden 
freundlichst ersucht, solche bis zum 14. 
November cr. den unterzeichneten Damen 
des Vsrstandes zugehen zu lassen.

F rau  Dauben. F rau  Dietriob. 
F rau  v. DoUeben. F rl. 0. M ig r ie r . 

F rau  M886lmoL.
Thorn, den 4 November 1885.

Der Vorstand.
/L  jn h. möbl. Zim. m. Kabinet (24Mk.) 
^  v. 1. Nov. Zakobsstr. 311, 2 Tr.

1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. 129, I.

Hjihilerljimd
unter Garantie der Vor 
züglichkeit zur Hühner-,  ̂ , 
Hasen- und E n te n -Z M  
sagd verkauft

A b A ^ P u r .

G r ü t z ' k M ^
L e b e r M Z

Schuhmacherstra b 5 ^ H ,^ ^
ltst. Markt 299, l l M g ^  K«« 

2^- und Zubehör von st^ «eM  il
miethen.____________ M -r
Diöbi. Zim. part. B äckerstraj^  ^

V.siik

Täglicher K - l e ^ ' ^
------  L iH«

1885.

November

Dezember

«vor

d fl-r
Drsck und- Verlag von C. DombrowLki  in Thorn.


